
Bienenerlebnisweg  als  neue
Attraktion von Hofkirchen

Strahlende Gesichter gab es bei der Besichtigung von zwei
markanten Stationen, darunter Station 3 oberhalb der Ortschaft
Leithen:  vorn  v.l.  Hofkirchens  Bürgermeister  Josef  Kufner,
Waldkirchens 2. Bürgermeister Christian Zarda, Hofkirchens 3.
Bürgermeister Georg Stelzer, LEADER-Aktionsgruppen-Vorsitzende
Anni  Regner  und  2.  Bürgermeister  Alois  Wenninger.  −Fotos:
Brunner

 

Hofkirchen
Weitblick  bewiesen  haben  die  Verantwortlichen  der
Marktgemeinde  Hofkirchen  und  der  Stadt  Waldkirchen  als
Kooperationspartner  bei  dem  landkreisübergreifenden
Gemeinschaftsprojekt „Bienenerlebnisweg“, wie Anni Regner als
Vorsitzende  der  LEADER-Aktionsgruppe  Regionalinitiative
Passauer Land (LAG) bei der Einweihung betonte. Deutlich vor
dem  im  Mai  2019  gestarteten  Volksbegehren  zum  Artenschutz
unter dem Motto „Rettet die Bienen“ begann demnach am 17. März
2017 die Initiative zu diesem aus EU-Mitteln geförderten Werk.
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Damit soll vor allem der Wert der Arbeit dieser Insekten in
den  Blickpunkt  rücken,  wie  Bürgermeister  Josef  Kufner
hervorhob,  denn:  „Der  Honig  wächst  nicht  im  Regal.“

Ziel  des  Bienenerlebniswegs  sei  es,  das  Bewusstsein  zu
schärfen für den Wert der Bienen – auch der Wildbienen und
aller Insekten – sowie für deren Bedrohung, sagte Kufner bei
der kleinen Feier am Montagabend. Er lenkte den Blick auf die
verantwortungsvolle Landnutzung und die Qualität der Produkte.
Die Menschen sollten die bei uns erzeugten Lebensmittel besser
schätzen, sagte Kufner. Er und Anni Regner meinten zudem: „Was
lange währt, wird endlich gut.“ Die Anfänge gingen auf den
damaligen Bürgermeister Willi Wagenpfeil zurück. Nicht zuletzt
durch die Corona-Pandemie sei die Fertigstellung aufgehalten
worden, aber es sei auch eine komplexe Abstimmung notwendig
gewesen.

Die elf Kilometer lange Strecke mit neun Stationen kann in
zweieinhalb Stunden zurückgelegt werden. Im Bereich Grubhof
gibt es eine Verpflegungsstation mit einem alten Gasthaus.
Kufner  machte  auf  die  Anlage  von  Streuobstwiesen  und
Bienenweiden aufmerksam. Das Budget für das Projekt bezifferte
er auf rund 100000 Euro, die Förderung auf 70 Prozent über die
LAG. Erfreut nahm Anni Regner den Hinweis zur Kenntnis, „dass
wir mit 10000 Euro weniger auskommen“, wie Kufner informierte.
Sein  Dank  galt  der  LEADER-Aktionsgruppe,  der  Stadt
Waldkirchen,  dem  Planungsbüro  „Agentur  Weissraum“  von  Rudi
Mautner  in  Grafenau,  der  Grundschule  Hofkirchen,  den
eingebundenen Imkervereinen und der Berufsschule Vilshofen mit
der Erstellung aller Stationen und Elemente – verbunden mit
der Bereitschaft, die Bestandteile weiterhin zu pflegen.

Auch die Imker bleiben im Einsatz. Sie kümmern sich um eine
lebendige  Darstellung  der  Thematik,  auch  in  Form  von
Schulungen und Führungen. „Wir nehmen das Angebot sehr gern
an“, sagte Josef Kufner. Kinder sollten wissen, wo der Honig
eigentlich  herkommt.  Anerkennung  sprach  er  allen  Helfern,
Handwerkern  und  Dienstleistern  aus  –  besonders  der



Restauratorin Stefanie Stolzlechner von der Firma Kallinger
für  die  Leihgabe  der  Figur  des  Patrons  der  Bienen,  des
Heiligen Ambrosius. Sie steht vor dem Rathaus in einem von der
Berufsschule  geschaffenen  Schrein  aus  Metall  und  stabilem
Glas. Es handelt sich dabei um eine Replik einer Statue, die
in der Karoli-Kapelle in Waldkirchen ihren angestammten Platz
hat.

„Dem Heiligen wollten wir eine besondere Bedeutung zukommen
lassen“, sagte der Bürgermeister. Er schwärmte vom Wert des
Bienenerlebniswegs  sowohl  für  die  Schüler  als  auch  als
Naherholungsgebiet  für  alle  Bürger.  In  die  Route  mit
Sitzgelegenheiten  kann  man  an  verschiedenen  Stellen
einsteigen. Der Pfad sei ein touristisches Aushängeschild, so
Kufner. „Er verbindet Tradition und Zeitgeist.“

„Nur hereingeflogen“ steht über dem in Wabenform originell
gestalteten  Flyer  zu  dem  Projekt  mit  so  flippigen
Stationsbezeichnungen wie „Flower Power“ oder „Goodbye Maja?“
als  mahnende  Frage  zum  Nachdenken  über  den  Schutz  dieser
kleinen Geschöpfe, die es seit hundert Millionen Jahren auf
dem Planeten Erde gibt und die durch ihre Bestäubungstätigkeit
die Nahrungsgrundlage für Menschen und Tiere sichern.

Die Freude über das Projekt war Anni Regner anzusehen. Die
Zuschüsse stammen aus dem Landwirtschaftstopf der sogenannten
zweiten  Säule,  wobei  die  erste  Säule  die  gesamte
Landwirtschaft  umfasst.  Aufgabe  der  zweiten  Säule  sei  die
Stärkung der ländlichen Regionen. „Es ist ein Erfolgsmodell,
das  die  Gemeinden  zur  selbstbestimmten  Entwicklung  führt“,
sagte  die  Kommunalpolitikerin  aus  Tiefenbach,  die  den
Bienenerlebnisweg  als  gelungenes  Gemeinschaftswerk
bezeichnete.

Für  die  ursprünglich  auf  99600  Euro  veranschlagten
Gesamtkosten seien 56000 Euro als Zuschuss bewilligt worden.
Als Besonderheit an diesem Projekt würdigte Anni Regner die
Beteiligung vieler Akteure an der Umsetzung, wobei ihr vor



allem die Einbindung der Imker, der Gartenbauvereine und der
Schüler  gefiel.  Die  LAG-Sprecherin  rief  zur  Beantragung
weiterer  Fördergelder  –  auch  für  die  Würdigung
bürgerschaftlichen  Engagements  –  auf.

Gedanklich in den Fokus rückte Pfarrer Gotthard Weiß – erst
vor wenigen Wochen zum Ehrenbürger Hofkirchens ernannt – den
Heiligen Ambrosius. Die Biene pries er gar als liturgisches
Tier, zumal sie das Wachs für die Kerze – auch die Osterkerze
– liefere. Kerzen zeigten mit ihrem Licht immer die Erlösung
an und seien damit stets Hinweis auf neues Leben, das den
Menschen  durch  die  Auferstehung  Jesu  geschenkt  werde.  Der
Imker-Patron Ambrosius, einst Bischof von Mailand, habe in den
Bienen  immer  ein  Vorbild  für  Fleiß  und  das  perfekt
funktionierende  Zusammenleben  der  Völker  gesehen.  Weiß‘
Botschaft bei der Segnung: „Der Bienenerlebnisweg soll die
Leute zum Denken bringen über die Leistung dieser kleinen
Lebewesen, von denen wir viel zu lernen haben.“  —Bernhard
Brunner



Hofkirchens  Pfarrer  Gotthard  Weiß  segnete  den
Bienenerlebnisweg  und  die  Figur  des  Bienenpatrons,  des
Heiligen Ambrosius, auf dem Rathausvorplatz.

 

 

Quelle: pnp.de   —−Bernhard Brunner



8Mehr im Vilshofener Anzeiger vom 20.10.2021 oder unter PNP
Plus nach einer kurzen Registrierung
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